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P 25: Low Temperature Plasmas III

Time: Thursday 16:30–18:15 Location: SPA HS201

Invited Talk P 25.1 Thu 16:30 SPA HS201
Atmosphärendruck Plasmajet für die Untersuchung von
grundlegenden Wechselwirkungsmechanismen zwischen Plas-
ma und Bakterien — •Jan Benedikt1, Simon Schneider1, Simon
Große-Kreul1, Vincent Layes1, Jan-Wilm Lackmann2, Fabian
Jarzina2, Elena Steinborn2 und Julia E. Bandow2 — 1Fakultät
für Physik und Astronomie, Ruhr-Universität Bochum — 2Fakultät
für Biologie und Biotechnologie, Ruhr-Universität Bochum

Die Wechselwirkung von kalten Atmosphärendruckplasmen mit Bak-
terien oder Biomolekülen wird mit Hilfe eines Mikroplasmajets, der
die Trennung von plasmagenerierten Photonen und reaktiven Teilchen
in dem Plasmaeffluent realisiert, durchgeführt. Die Plasmaquelle wird
mit einer He/Molekulargas-Mischung betrieben und erzeugt effektiv
hohe Dichten von reaktiven Teilchen (O, Ozon, OH, N,...). Die Flüsse
von diesen Teilchen auf ein Substrat lassen sich quantitativ mit Hilfe
von Massenpektrometrie bestimmen und die Photonen werden qua-
litativ in dem Spektralbereich 50-300 nm analysiert. Die Trennung
von Teilchen- und Photonenflüssen ermöglicht die Untersuchung der
individuellen oder kombinierten Einflüsse von Photonen oder Reak-
tivteilchen auf verschiedene biologische Substrate. Die Ergebnisse der
Behandlung von vegetativen Bakterien und Biomolekülen (DNA, Pro-
teine) werden präsentiert und diskutiert.

P 25.2 Thu 17:00 SPA HS201
Modifikation durch Oberflächenreaktionen von O, O3 und
N an wachsenden SiOxCyHz Schichten — •Katja Rügner,
Rüdiger Reuter, Achim von Keudell und Jan Benedikt — Ruhr-
Universität Bochum; Research Department Plasmas with Complex In-
teractions

Siliciumdioxid (SiO2) ist ein viel verwendetes Material. Es findet An-
wendung als Dielektrikum, als Diffusionsbarriereschicht oder als Kratz-
und Korrosionsschutz. Besonders attraktive für die Herstellung dünner
SiO2 Schichten sind Atmosphärendruckplasmen. Hierzu werden be-
vorzug siliciumorganische Präkursoren verwendet, wie zum Beispiel
Hexamethyldisiloxan (HMDSO, (CH3)3-Si-O-Si-(CH3)3) . Ein reines
He/HMDSO Plasma führt zu kohlenstoffhaltigen SiOxCyHz Schich-
ten. Durch die Beigabe von Oxidantien erhält man kohlenstofffreie,
SiO2-ähnliche Schichten. Diese Änderung der Schichtzusammenset-
zung findet primär an der Oberfläche statt. Ein sich drehendes Sub-
strat bietet die Möglichkeit diese Oberflächenreaktionen zu untersu-
chen. Auf der einen Seite wird eine SiOxCyHz Schichten mittels eines
reinen He/HMDSO Plasmas abgeschieden und auf der anderen Seite
wird diese Schicht mit einem He/O2 oder He/N2 Plasma behandeln.
Die Behandlung zeigt, dass die verschiedenen Spezies (O, O3, N) un-
terschiedliche Änderungen in der Schichtzusammensetzung hervorru-
fen. Die Änderungen in der Schichtzusammensetzung wurden mittels
Fourier-Transform-Infrarot-Spektroskopie untersuchen.

P 25.3 Thu 17:15 SPA HS201
Untersuchung von Übergangsphänomen in Mikroplasmajets
mit Hilfe von Breitband-Absorptionsspectroskopie (BBAS)
und durchstimmbarer Laser-Absorptionsspektroskopie (TD-
LAS) — •Stefan Spiekermeier, Marc Böke und Jörg Winter —
Experimentalphysik II, Ruhr-Universität Bochum, Germany

Atmosphärendruck-Mikroplasmajets können in zwei Modi betrieben
werden. Im α-mode erstreckt sich die Entladung auf das ganze Volu-
men zwischen den Elektroden. Durch Erhöhen der Leistung geht der
Jet in den constricted-mode (CM) über. Hierbei zieht sich die Ent-
ladung auf einen kleinen Bereich an der Spitze der Elektroden zu-
sammen, was zu einer erhöhten Plasmadichte führt. Die Untersuchung
des Übergangs zwischen beiden Modi ist ein zentraler Punkt für das
Verständnis der Entladungsdynamik. Dabei spielen Metastabile eine
wichtige Rolle, da sie für einen Großteil der Anregungs- und Ionisa-
tionsprozesse verantwortlich sind. Mit Hilfe von BBAS und TDLAS
werden Metastabilendichten im α- und CM einer Parallelplattenent-
ladung gemessen. Da im CM durch die hohe Leistungsdichte schnell
Schäden an den Elektroden auftreten, werden die Messungen gepulst
durchgeführt. Die Entladung kann entweder durch Erhöhung der Leis-
tung oder mittels eines gepulsten Lasers in den CM überführt werden.
In einem zweiten Jettyp mit auseinanderlaufenden Elektroden wird
eine selbstpulsende Entladung gezündet. Das Plasma zündet im CM
beim kleinsten Elektrodenabstand und läuft entlang der Elektroden

zur Spitze des Jets. Dieser Entladungstyp weist sowohl Merkmale des
α- als auch des CM auf.

P 25.4 Thu 17:30 SPA HS201
Entwicklung und Untersuchung eines Atmosphärendruck-
Mikroplasma-Jets zur Erzeugung von Siliziumnanokristallen
— •Barbara Barwe und Jan Benedikt — Gekoppelte Plasma-
Festkörper-Systeme, Ruhr-Universität Bochum, 44780 Bochum

Siliziumnanokristalle (SiNC) eröffnen aufgrund ihrer hohen Pho-
tolumineszenzeffizienz und spektralen Durchstimmbarkeit neue
Möglichkeiten in vielen Forschungsbereichen, z. B. in der Entwicklung
von elektronischen und optischen Bauteilen, einschließlich Solarzel-
len und Einzelelektronentranistoren. Weitere Anwendungsgebiete sind
nanoelektronische Schaltelemente oder die Anwendung als lumineszie-
rende Indikatoren in der Biomedizin.
Jedoch ist die Produktion der SiNC mit Herausforderungen verknüpft.
Während des Herstellungsprozesses muss die Kristallinität der Partikel
erreicht und eine Agglomeration vermieden werden. Darüber hinaus
muss die Oxidation der Kristalle verhindert werden.
In unserem Experiment werden SiNC mit Hilfe eines Atmo-
sphärendruck-Mikroplasma-Jet-Systems generiert. Ein zweistufiger
Aufbau ist für die Herstellung der Nanopartikel geplant. Die Kristalle
werden bereits in einem ersten DC Mikroplasma synthetisiert und
in einem dahinter gereihten Plasma sollen die Partikel künftig ober-
lfächenpassiviert werden, welches sich zur Zeit im Aufbau befindet.
Untersuchungen zur Kristallinität und Photoluminiszenz der Nanokris-
talle mittels HRTEM-, Laserstreuungs- und Photolumineszensmessun-
gen der unter verschiedenen Bedingungen erzeugten SiNC werden
vorgestellt.

P 25.5 Thu 17:45 SPA HS201
Hydrophilic finishing of PE and PP films using plasma treat-
ment — •Dieter F. Ihrig, Ronny Brand, Marius Glade, Carl
Schulz, and Sascha Steffen — FH Suedwestfalen, Interdiciplinary
Centre for Lifesciences, Frauenstuhlweg 31, 58644 Iserlohn, Germany

To harvest atmospheric water (dew) we use polymer films
(LDPE/LLDPE) which allows cooling down a device just by looking
through the atmospheric window at 8 to 13 micron into the cold upper
atmosphere. First results from such tools are published in [1]. Prob-
lems are resulting of the very high hydrophobic properties of PE. Con-
ventional plasma based procedures are able to generate polar groups
on the surface of polymers, but they are not stable. To produce stable
coatings on PE and PP we used a plasma polymerization process with
HMDSO, TEOS or GMA. By this we are able to generate a contact
angle on the film of 55 to 70 degr. which is stable over several months.
Such a technique is also interesting as a pretreatment for printing on
films with water based lacquer. It will be given an introduction in
winning water using radiation exchange and results of field-tests. The
changing contact-angle over the time on plasma treated films will be
shown. Results of ATR-IR-spectroscopy and AFM are given. The
project was funded by the German Federal Ministry of Education and
Research (FKZ 02WD0458) [1] Jour. Phys. Chem. of the Earth,
Elsevier 33, 86 - 91 (2008)

P 25.6 Thu 18:00 SPA HS201
Abbau von Mykotoxinen durch Einsatz kalter Atmo-
sphärendruck-Plasmen am Beispiel DON — •Lars ten Bosch1,
Georg Avramidis1, Katharina Döll2, Stephan Wieneke1, Petr
Karlovsky2 und Wolfgang Viöl1 — 1Hochschule für angewand-
te Wissenschaft und Kunst HAWK, Von-Ossietzky-Strasse 99 , 37085
Göttingen, Deutschland — 2Georg-August-Universität Göttingen, De-
partment für Nutzpflanzenwissenschaften , Grisebachstrasse 6, 37077
Göttingen, Deutschland

In diesem Beitrag stellen wir die Behandlung des von Fusarien gebilde-
ten Toxins Deoxynivalenol (DON) mittels Atmosphärendruckplamen
vor. Wir zeigen, dass sich die Konzentration des Mykotoxins durch An-
wendung eines dielektrisch behinderten Atmosphärendruck-Plasmas
deutlich reduzieren lässt. Es werden Einflüsse verschiedener Parameter
wie z.B. der Einfluss der Leistungsdichte auf die Abbauraten des To-
xins dargestellt. Die Abbauraten des DON bei unterschiedlichen Leis-
tungsdichten wurden mittels Triple Quadrupol GC/MS bzw. LC/MS-
Ionenfalle bestimmt. Ähnliche Ergebnisse zeigen sich auch bei der Plas-
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mareduzierung von Zearalenon (ZEA). Darüber hinaus wurde die Eig-
nung röntgenspektroskopischer Messungen zur Analyse von Mykoto-

xinproben, sowie deren Eignung zur Bestimmung des Grades der Re-
duzierung nach einer Plasmabehandlung untersucht.


